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Die Abgeordneten zum Nationalrat Moser und Genossen haben am 15. Juli 

1992 unter der Nr. 3403/J an mich eine schriftliche parlamentarische 

Anfrage betreffend "Abwanderung von Militärpiloten in die Privatwirt­

schaft" gerichtet. Diese aus Gründen der besseren Ubersichtlichkeit in 

Kopie beigeschlossene Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu 1 und 2: 

F~r die insgesamt 30 SAAB 105 Ö stehen 17 Berufspiloten und weitere 17 

Piloten des Milizstandes, für die 24 SAAB 35 OE (Draken) '15 Berufspilo­

ten zur Verfügung. 

Im Gefolge der Umsetzung der von der Bundesregierung am 14. Juli 1992 

beschlossenen Heeresgliederung 1992 ist die Auflösung des JaBo-Geschwa­

ders geplant; in Hinkunft soll nur mehr eine staffel mit SAAB 105 Ö 

betrieben werden. Für diese Flugzeugtype sind demnach genügend Piloten 

vorhanden. Das angestrebte Soll an ausgebildeten Piloten für den SAAB 

35 OE wird in absehbarer Zeit erreicht werden. Durch die Einführung des 

für Militärpiloten unattraktiven Wehrdienstes als Zeitsoldat im Jahre 

1983 ist die Zahl der Meldungen für die Pilotenlaufbahn stark zurückge­

gangen. Auch die in der ersten Phase fehlende Zulagenregelung für 

Draken-Piloten sowie die in der Öffentlichkeit geführte Draken-Diskussi­

on trugen zur mangelnden Attraktivität dieser Laufbahn bei. Darüber 

hinaus war ein relativ starker Abgang von jüngeren Piloten zu zivilen 

Fluglinien zu verzeichnen. 
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~ 
Durch die Einführung des Militärpiloten auf Zeit als Vertragsbedienste-

ter mit Sondervertrag im Jahre 1988 und die entsprechende Werbung sowie 

ein verbessertes Auswahlverfahren erscheint der Nachwuchs nunmehr in 

ausreichendem Maße gesichert. Weiters werden derzeit mit den Austrian 

Airlines Verhandlungen geführt, inwieweit künftighin eine verstärkte 

Zusammenarbeit sichergestellt werden kann. 

~ 
Da die einzelnen Luftfahrtunternehmen je nach Flugzeugtype unterschied~ 

lich entlohnen, kann eine exakte Verhältniszahl im Sinne der Fragestel­

lung nicht bekanntgegeben werden. Die Entlohnung eines jungen Draken-Pi~ 

loten entspricht derzeit etwa dem Anfangsgehalt eines Piloten der Au­

strian-Airlines. 

Zu 5 und 6: 

Bis dato ist es noch zu keiner Regelung hinsichtlich der Schaffung von 

finanziellen Anreizen für das Wartungspersonal gekommen. Anfang August 

1992 hat mein Ressort an das Bundeskanzleramt ein neuerliches Ersuchen 

mit dem Ziel, Zulagen und Nebengebühren für das luftfahrttechnische 

Personal zu schaffen, gerichtet. Ich hoffe, daß die diesbezüglichen 

Verhandlungen in absehbarer Zeit erfolgreich abgeschlossen werden kön­

nen. 

BeHage 
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Bei 1 a 9 e 

zu GZ 10 072/94-1.8/92 

1n diesem Zusammenhang richten die unterfcrtigten Ahgeordneten an den Herrn 

Bundesminister für Landcsvcrteidigung 1l<lchstchcndc 

Anfrage: 

1) Stehen Ihrer Auffassung nach eine ausreichcnde Anzahl von Militärpiloten für 

den Betrieb der SAAB 105 OE und des Draken-Abfangjägers zur Verfügung? 

Wenn nein, worin liegen die Griinde'? 

2) Wievielc Flugzcugc besitzt das österreichische BUlldcshccr, und wicviele 

Pilotcn stehen zur Verfügung? 

3) Wenn nicht ausreichend Militärpiloten zur Vcrfügung stchen, welche Initiativen 

könnten Ihrer Auffassung nach ergriffen werden, um diesen Mangel zu 

behehen? 

4) In weIchem Verhältnis steht das Einkommen eines Militärpiloten zum 

Einkommen eines Piloten in der Privatwirtschaft? 

5) Ist es richtig, daß ein Mangel an Wartungspersonal hcsteht, und bisherige 

Bemühungen Verbesscrungcn in dicnstrechtlicher und finanzieller Hinsicht für 

das Wartungspersonal zu erreichen um Widerstand des Bundeskanzleramtes 

gescheitert sind? 

6) Welche Schritte werden Sie unternehmen, um ausreichende legistische und 

auch finanzielle Anreize zu schaffell, damit eIltsprechend ausgebildetes und 

genügend Wartungspersonal für das Bundesheer zur Verfügung steht? 
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